
Besprechungen

Nehmen Sıe ıhn 1n den Arm, beruhigen Sıe Sıtuation des heutigen Israel scheint bei den
ıh: und holen ıhn 1n die unmittelbare Realı- vielen Fallbeispielen durch
tat zurück“ (77) Wenn das 1mM konkreten Fall Im ersten Teil des uchs werden Grundfra-

leicht ware! Über eıne solche Naıvıtät 1m SCn der Begegnung des Gruppenleiters mit
manıpulatıven Umgang MI1t jungen Menschen dem Gruppenmitglied als einzelnem bespro-
kann INa  3 1Ur erschrecken. Abschließend: Eın chen, 1MmM zweıten Teıl mehr die gruppendyna-
Buch, das WAar Ausgebildeten helfen May, das miıschen Aspekte 1mM Gruppengeschehen her-
ber Nıchtausgebildete VOr allem Eltern ausgearbeitet. Mıt Grund kommt Barınbaum
arüber iıntormieren kann, w1e heutige Ju- dabe] auch auf die Sexualerziehung SPIC-
gendarbeıt aussehen und zuweiılen chen Fraglıch 1St NUL, ob das über Sublımie-
kann. Bleistein SJ rung Gesagte (49, 57 96) die genuline Theorie

Freuds wiedergıbt. Im drıtten Teil werden
berühmte Psychologen (Freud, Adler, Jung,
Frankl,; Maslow, Rogers) 1n ıhrer Bedeutung

BARINBAUM, Leo Psychologie ın der Jugend- tür den Gruppenleiter vorgestellt. An einen
arbeiıt. Praktische Einführung für Gruppenlei- csehr kurzen Lebenslauf schließt sıch die Je-
ter. München: Kösel 1974 127 Kart. 15,— weılıge psychologische Theorie 1n Kurzform

Das Buch 1St Aaus Gesprächen und Diskus- a Aaus der wıederum praxısorientierte Grund-
s1ıonen entstanden, die Barınbaum 1mM „Ru- satze abgeleitet werden.
thenberg-Haus“ (Haifa/Israel), eıner Bil- Der Vorteıl des Buchs, da{ß CS auf Praxıs
dungsstätte tür Gruppenleiter, führte. Aus Orlentiert 1St und sıch nıcht 1N der Theorie
dieser Herkunft erklärt sıch einmal dıe starke verliert, macht zugleich seınen großen Nachteil

A4AausSs SN siımplıifiziert. Da{iß eın Buch AaUS$Orıentierung der Praxıs, den gerıng
veranschlagten psychologischen Kenntnissen eiınem remden and 1st, erkennt 1N1all VOT

allem daran, da{fß n1e VO  w} „Emanzıpatıon“Junger Mens  en, der leicht verständlichen
Merksatz-Pädagogik, ZU anderen der 1srae- durch die Jugendarbeit die ede ISt ber N

1ST nıcht 1Ur deshalb eın Buch AaUus einem frem-lısche Hıntergrund, der bei der Übersetzung
anscheinend nıcht getilgt werden sollte. Dıe den and Bleistein 5J

Philosophie
HOLuLZ, Harald: Philosophie humaner Praxıs InNenN des Christentums geschıeht, vertretbar
ın Gesellschaft, Religion und Politik. Freiburg: 1St. Dıie Inkonsisten 7 und Wıdersprüchlichkeit
Alber 1974 405 Kart 49 ,— des marxıstıschen Ansatzes äßt sıch verschie-

Ausgehend VO einer kritischen Analyse des dentach dartun: Letzte Begründung für alles
Marxısmus und bestimmter autoritärer For- oll eine 1n der Materiıe verwurzelte und da-
IN  - des Chrıistentums behandelt der Autor her ırrationale Praxıs abgeben. Diese Praxıs
die allgemeine Frage des Verhältnisses VO  : wırd ber zugleıich als kritiısch und damıt als
Philosophie und Praxıs, sıch dann eıner reflektiert, theoretisch begründet aufgefaßt.
großen Zahl VO  a} Vorschlägen für die Gestal- Dıie Menschheit als Gattung und soOmıt das
Cung eıner demokratischen, einem treiheit- Allgemeine geben den Ma{fßstah ab, worın die
lıchen Humanısmus verpflichteten Gesellschaft systembedingte Möglichkeit für Terror grun-
zuzuwenden. Grundlegend 1STt dabej eın tran- det Zum anderen kann CS doch immer 11UI

szendentalphilosophischer Ansatz, W1€e 1n konkretes, einzelnes Handeln gehen. Schliefß-
anderen Werken des Vertfassers näher darge- lıch wırd 1n 7zweıtacher Hınsıicht eın Teil VeI-

legt 1St. Von hier A4AUS stellt sıch die Frage, ob absolutierend dıe Stelle des Ganzen B
die Zuordnung VO  ; Theorie und Praxıs, W1e wırtschaftlich-soziale ganzmensch-
s1e 1mM Marxısmus und 1n autorıtären Fehlfor- lıcher Erfüllung, Proletarıat
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Menschheit. Dies führt ZUr Praxıs einer be- gefeilt, Ww1e€e INa schon den mehrfachen
ückverweiısen und Wiederholungen sıeht.stimmten Gruppe, dıe nıcht widerlegbar 1St,

weil s1e nıcht ratiıonal begründet 1st, sondern Dafür sınd diese Ausführungen ZU 'Teıl
sıch in eiınem Circulus V1t10SUs ARUNS ihrer duali- eıchter lesen als manche schwierige Pas-
stischen Zukunftsvorstellung legıtimıeren will Sagc des ersten Teils

Dıie anvıslerte Menschheit wırd weltanschau-Dıiese Struktur; da{ß siıch eın Teil der Mensch-
heıit als JTräger der wahren Praxıs und des ıch plural seın Verbindender und verbind-
Heıls versteht, wobel dieses Heıl aber eben lıcher Integrationsfakfor oll der VO Autor
MUur diesen Menschen reserviert 1St, sieht der geforderte Humanısmus se1n, dessen Basıs die
Vertasser auch 1M kalvinistisch-kapıitalisti- philosophische Reflexion bılden soll, damıt autf
schen Christentum und 1m autorıtäiären Katho- dıiese Weiıse der geschichtliche Zuwachs

ernunft“ weıter fortschreitet. Dies 1St natur-I1ı7z1smus verwirklıcht. Eıne irrational verstan-

ene Sola-fide-Konzeption führt einer lıch alles sehr global anviısıert, daß IWa

wıderlegbaren, weiıl nıcht vernunftgegründe- dıe Frage, ob eın grober Grundkonsensus be-
ten Praxıs, dıe sıch celbst ıhrer eigenen 18 züglıch des „Humanısmus“ sıch MmMI1t dem VAURE

yitimatıon macht, Ww1e€e WIr CS 1mM Fortschritts- Deckung bringen ließe, W as der Vertasser
Ler Philosophie versteht, noch Sar ıcht 1nylauben des Kapıtalısmus sehen. Eıne gleich-

falls Erwählungsgedanken Orlentierte Sıcht kommt, geschweıge denn weıter 1Ns ein-
zelne gehende Fragen und Probleme.Spielart des Katholizismus führte einem

monopolistischen Selbstverständnıis des Amts- Wenn INna das Werk als SaNzZCS betrachtet,
finden sıch eingehende und teilweıse rechtchristentums, das autoriıtäre und totalıtire

Züge annahm. Dabe! oilt freılıch, da{fß das schwierige, vielleicht auch zuweilen unklare
Christentum 1m Gegensatz FAUU Marxısmus 1n Studıen, WwI1e s1e VOLr allem 1mM ersten Teil VOI-

seiner Theorie Elementen festhielt, die dıe liegen, miıt eiıner Fülle VO Vorschlägen, Skiz-
Würde des einzelnen wahren, Ww1e eLtwa die FA  e und Anregungen knapperer Art 1n eiınem
Lehre VO Gewı1issen als gleichsam aADsoOluter Band vereinıgt. Diese vielen Hınweise VeI-

etzter Instanz. Diıese Analysen münden 1n dienen ıcherlıch Aufmerksamkeit und Beach-
eıne allgemeıne Erörterung des Verhältnisses Lung, und ware oft interessant, S1€Ee noch
VO Theorie, sprich Philosophie, und Praxıs. weıter verfolgen. Ganz besonders wırd
Der ıcht klar definierte Begriff VO Praxıs ber das Grundanliegen des Vertassers dıe
dürfte 1er M1t dazu beıtragen, da{ß die wech- Zustimmung des Lesers finden, nämlich seıin
selseitige Beziehung VO Theorie und Praxıs beständiıges Bemühen die Fundierung und
in ıhrer SENAUCH Zuordnung nıcht ganz durch- Schaffung eıner menschenwürdıgen Politik
sıcht1g wırd und Gesellschaft. Schöndorf SJ

In der Folge werden verschiedenste Über-
legungen präsentiert, 1n welcher Rıchtung
menschliche Gesellschaft und Politik weıter- CASPER, Bernhard: Wesen und yenzen der
zuentwickeln waren. Zielvorstellung 1St eıne Religionskritik. Feuerbach, Marx, Freud
freiheitlich-plurale Gesellschaft autf der Basıs Würzburg: Echter 1974 95 Kart. 11,80
e1ines echten Humanısmus, den philosophisch Religionskritik 1St keine Frage für Spezla-

begründen und politisch verteidigen gilt. listen mehr Sıe beschäftigt Glaubende und
Dıie Gedanken dieses Teıls des Buchs, der sıch Kırchgänger ebenso w 1e Menschen, die den
Mıt der Zukunft der Gesellschaft befaßt, sınd Kıirchen ferne stehen und den Glauben Gott
ockerer aneinandergereiht als die Überlegun- als irrelevant für ıhr Leben ansehen. Was
SCn des ersten Teıls andelt sıch NnUu weıtgehend tehlt, 1St ein vernünftıges, einem

Anstöße und kurze Skizzen, die 1mM Detail breiteren Publıkum zugänglıches Instrumenta-
mMi1t anderen politischen Analysen und Theo- rıum, das die wesentlichen religionskritischen
rıen konfrontieren waren. Dıe Gliederung Positionen, ıhre Argumente darstellt und Z

und die Abfolge sind ıcht bıs 1Ns letzte durch- eigenständıgen Auseinandersetzung anleıtet.
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